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Steinheim

am Samstag
Vereine und Verbände

Verein für Deutsche Schäferhun-
de: 15 Uhr Übungsstunden, Im
Bornebruch, sonntags ab 10 Uhr.
Ev. Kirchengemeinde Steinheim:
14 Uhr Konfirmanden 2010.
Arbeitseinsatz in Vinsebeck: ab
8.30 Uhr an der Turnhalle – mit
dem Heimatverein Vinsebeck (Ar-
beiten u.a. an der Schutzhütte)

am Sonntag
Männerchorgemeinschaft Berg-
heim: 14 Uhr Frühlingskonzert im
Dorfgemeinschaftshaus.
Möbelmuseum Steinheim: 14 bis
17 Uhr geöffnet – mit einer großen
Sonderausstellung über Schuhe.
Bücherei: 10.30 bis 13 Uhr geöff-
net, Hinter der Mauer, Steinheim.

Nieheim

am Samstag

Vereine und Verbände

Preis- und Pokalschießen in Oeyn-
hausen: ab 13.15 Uhr Schießen der
Vereine um den Vereinspokal.

am Sonntag

Veranstaltungen

Kath. öffentlichen Bücherei: 
10 bis 12 Uhr, Paternosterstraße 1.
Sackmuseum - die Welt der alten
und neuen Säcke: 10 bis 17 Uhr
geöffnet, Wasserstraße 6, Nieheim.
Saisoneröffnung im Westfalen Cu-
linarium: 12.30 und 16 Uhr Käse-
seminar, 14 und 16 Uhr Führung
durch das Sackmuseum, 14.30 Uhr
Backseminar, 13.30 und 16.30 Uhr
Führung durch Schaukäserei
Menne (alles kostenlos).
Ev. Kreuzkirche: 18 Uhr der
»Etwas Andere Gottesdienst«.

Vereine und Verbände

Preis- und Pokalschießen in Oeyn-
hausen: 10 bis 16 Uhr Freies
Schießen für alle, ab ca. 17 Uhr
Preisverleihung in der Knobele-
cke, ab ca. 19 Uhr Preisverleihung
in den Schießwettbewerben.
Theatergruppe Rambazamba aus
Bredenborn: 16 Uhr Theaterauf-
führung »Hilfe, meine Eltern zie-
hen bei mir ein« im Vereinssport-
heim in Entrup.

Hilles Werke neu erfahren
Nieheim: Helmut Birkelbach feiert 80. Geburtstag

N i e h e i m  (WB). Helmut
Birkelbach, der langjährige Vor-
sitzende der Peter-Hille-Gesell-
schaft, kann am 13. März seinen
80. Geburtstag feiern. Er habe
sich in besonderer Weise darum
verdient gemacht, die Erinne-
rung an den 1854 in Erwitzen
geborenen Dichter Peter Hille
wach zu halten.

Geboren im Hochsauerland, be-
suchte Birkelbach von 1945 bis
1951 das Gymnasium in Atten-
dorn. Nach dem Studium an der
Pädagogischen Akademie Pader-
born war er elf Jahre lang Schul-
leiter der katholischen Volksschu-
len in Jakobsberg und Amelunxen,
ehe er 1967 als Lehrer an die
Städtische Realschule Nieheim
wechselte, wo er bis 1993 unter-
richtete. Der heutige Vorsitzende
der Hille-Gesellschaft, Michael

Kienecker, schreibt über Birkel-
bach: »Schon immer in besonderer
Weise an Literatur, Musik und
bildender Kunst interessiert, war
es ein äußerst glücklicher Um-
stand, dass 1983 Helmut Birkel-
bach und der damalige Leiter der
Peter-Hille-Forschungsstelle an
der Universität Paderborn, Prof.
Friedrich Kienecker, zusammen-
trafen: Mit großem Engagement
setzten sich beide für die Grün-
dung einer Vereinigung ein, die in
der Region die Erinnerung an den
in Erwitzen ge-
borenen Dichter
Peter Hille neu
beleben sollte.«

Vom ersten
Tag der Grün-
dung an habe sich Birkelbach dem
Aufbau der Gesellschaft und allen
organisatorischen Aufgaben, die
mit den zahlreichen, von ihm
initiierten Aktivitäten verbunden
waren, mit unermüdlichem Eifer
gewidmet: Er warb viele neue

Mitglieder für die Ge-
sellschaft, die nach
wenigen Jahren auf
die stolze Zahl von
400 Mitgliedern aus
dem In- und Ausland
anwuchs. Von 1983
bis 2004 leitete er die
Gesellschaft als 1.
Vorsitzender und or-
ganisierte in diesem
Amt 20 Hille-Wo-
chenenden, die sich
als Forum für die
neue Hille-Forschung
etablierten, die nach
der Neuedition der
Werke Hilles durch
Prof. Kienecker in-
tensiv in Gang kam.

»Diese wesentli-
chen Erträge der For-
schung gab Birkel-

bach in 18 Jahrbüchern unter dem
Titel Hille-Blätter heraus, in de-
nen er selbst als kompetenter
Autor zahlreiche wichtige Beiträ-
ge zur Biographie, zeitgenössi-
schen Einordnung und Rezeption
Hilles veröffentlichte. Außerdem
erschienen unter seiner umsichti-
gen Herausgeberschaft zweimal
jährlich die Hille-Post und mehre-
re Lesebogen (zentrale Aspekte
der Dichtung Hilles). Und schließ-
lich sei es ihm gelungen, mit
finanzieller Unterstützung der

NRW-Stiftung
das Hille-Haus
in Erwitzen als
literarische Ge-
denk- und Be-
gegnungsstätte

mit großem Archiv einzurichten.
Dort begrüßte Birkelbach zahllose
Gruppen und machte sie in Vor-
trag und Lesung mit Hille ver-
traut. »Die drei künstlerischen
Passionen Birkelbachs: Literatur,
Musik und bildende Kunst (er
malt seit vielen Jahren selbst),
dazu der unbedingte pädagogische
Wille, die Kunst für das Leben der
Menschen heute fruchtbar werden
zu lassen, waren ausschlaggebend
dafür, dass sowohl die Hille-Wo-
chenenden als auch die Hille-Blät-
ter, die Lesebogen und die Litera-
turfahrten inspiriert waren von
seinem feinen und umfassenden
Kunstverstand und den Mitglie-
dern unvergessliche Begegnungen
ermöglichten.«

Dafür, dass die Nieheimer Real-
schule den Namen Hilles trägt,
musste Birkelbach seinerzeit ge-
duldige Überzeugungsarbeit leis-
ten. Jetzt, wo der Name Hilles –
auch dank der Leistungen Birkel-
bachs – in er Literaturgeschichte
wieder seinen beachteten Platz
hat, könne die Schule ihrem ehe-
maligen Lehrer nur dankbar sein.

Helmut Birkelbach, Mitbegründer der Hille-Gesell-
schaft, wird 80 Jahre alt. Foto: Wolfgang Braun

Die Schulpflegschaft der Förderschule in Steinheim
setzt weiter auf das erfolgreiche pädagogische Konzept
der Schule. Die Elternvertreter wollen um den Erhalt

der Einrichtung mit aller Macht kämpfen (von links)
Waltraud Otte, Ursula Rheker, Karoline Maier-Klink,
Marion Vogedes und Rüdiger Klink. Foto: Heinz Wilfert

»Soziale Geborgenheit sichern«
Eltern wehren sich gegen drohende Schließung der Förderschule in Steinheim

K r e i s  H ö x t e r / S t e i n -
h e i m  (nf). Schon wieder bangt
eine Steinheimer Schule um
ihre Zukunft. Nach einem emoti-
onalen Informationsabend mit
der für Förderschulen zuständi-
gen Höxteraner Schulrätin Rita
Lackmann und einem Vertreter
der Bezirksregierung Detmold
befürchten die Eltern der Schul-
pflegschaft der Weber-Schule
das Ende der beliebten Einrich-
tung schon in 2010.

Die schockierten Elternvertreter
haben in einem Gespräch mit dem
WESTFALEN-BLATT ihre großen
Sorgen zum Ausdruck gebracht,
dass die anerkannte Schule als
erste Förderschule im Kreis Höx-
ter geschlossen werden könnte. 

»Wir verstehen die Welt nicht
mehr«, erklärten sie übereinstim-
mend nach der für sie deprimie-
renden Nachricht. Die Eltern ha-
ben auf die Zusicherung der Be-
zirksregierung vertraut, dass auch
kleinere Förderschulen bestehen
bleiben, wenn das Konzept
stimmt. Derzeit besuchen die
Schule, die von den Städten Stein-
heim, Nieheim und Marienmüns-
ter gemeinsam getragen wird, i 72
Schüler. »Der Erfolg gibt dem
hohen Engagement der Lehrer
recht, das Konzept der Schule geht
auf«, bestätigte Rüdiger Klink von
der Elternvertretung. Mehr als 80
Prozent der Absolventen bekom-
men dank eines vorbildlich umge-
setzten Berufs-
wahl- und Ori-
entierungskon-
zepts einen Aus-
bildungsplatz.
Eine Übermit-
tagsbetreuung mit Nachmittags-
unterricht ist eingeführt worden,
Schüler können dort sogar den
Hauptschulabschluss erreichen.

Wegweisend ist auch das große
Engagement der Eltern bei der
Erprobung einer Klangtherapie,
um bessere Lernergebnisse zu er-
zielen (wir berichteten). Eine Sozi-
alarbeiterin unterstützt die päda-
gogische Arbeit, bei der Qualitäts-
analyse vor zwei Jahren habe die
Schule ebenfalls bestens abge-
schnitten. Warum gerade diese
Förderschule geschlossen werden

soll, will den Eltern nicht in den
Kopf. Bisher sei nicht beantwortet
worden, wie die Schulaufsicht sich
die Zukunft vorstellt. Sollen die
Steinheimer Schüler zum Beispiel
in anderen Förderschulen aufge-
nommen werden? Kommt die In-
klusion – dann werden die Kinder
in Hauptschulkassen unterrichtet?

Hinter diesem
Begriff steckt ei-
ne UN-Konven-
tion, nach der
auch Schüler mit
speziellem För-

derbedarf in Regelschulen integ-
riert werden. Eine Frage ist auch,
ob die Klassen an einer anderen
Schule im Klassenverband zusam-
men bleiben dürfen? »Auf keine
unserer Fragen bekamen wir bis-
lang eine Antwort«, zeigen sich die
Eltern sehr unzufrieden, wie man
mit ihnen mit wenig Fingerspit-
zengefühl umgeht. Sie wollen den-
noch nicht klein beigeben, sondern
um die Schule kämpfen, die im
nächsten Jahr ihr 40-jähriges Be-
stehen feiert. Die Eltern sind
überzeugt: Gerade kleine Förder-

schulen können die Schüler in
kleinen Klassen sehr effizient för-
dern. Die Kinder könnten sich
unter diesen Bedingungen gut ent-
wickeln, werden selbstbewusst
und sozial gefestigt. Sie verzeich-
neten dadurch eher Erfolge, die
wichtig für ihren Lernerfolg seien.
»Jetzt ist unbedingt die Politik am

Zuge«, sagen Waltraud Otte, Ursu-
la Rheker, Karoline Maier-Klink,
Marion Vogedes und Rüdiger
Klink. Die soziale Geborgenheit
dürfe nicht auf der Strecke blei-
ben. Sie wollen die Schulaus-
schüsse und die Bürgermeister auf
den Plan rufen: »Die Weber-Schu-
le muss bestehen bleiben!« 

KOMMENTAR

Fingerspitzengefühl fehlt
Kinder müssen die beste Unter-

stützung erhalten, die sie für ihre
Entwicklung benötigen. Das darf
kein Lippenbekenntnis der Politik
sein. Vor allem die durch eine
Behinderung benachteiligten jungen
Mitglieder in unserer Gesellschaft
brauchen einen starken Partner, bei
dem sie sich geborgen fühlen. Was
sich jetzt das Schulamt leistet, kann
mit Rücksichtnahme und Feinfühlig-
keit kaum in Verbindung gebracht
werden. Statt Antworten zu geben

und für alle Seiten tragfähige Kon-
zepte aufzuzeigen, bleibt den einge-
schüchterten Eltern in Steinheim nur
noch der Frust – und die Sorge um
die Zukunft ihrer Kinder, die es
ohnehin schwerer haben im Leben.
Unglaublich, dass hier diejenigen
ihre Hausaufgaben nicht gemacht
haben, die selbst Noten verteilen.
Die drei beteiligten Städte müssen
sofort die Reißleine ziehen und mit
den Eltern in Ruhe eine machbare
Lösung erarbeiten. Harald I d i n g

Umfassender
Kunstverstand

Pokalschießen
in Ottenhausen

Ottenhausen (WB). An diesem
Wochenende veranstaltet die St.
Josef Schützenbruderschaft Ot-
tenhausen ihr traditionelles Preis-
und Pokalschießen auf dem
Schießstand am Dorfgemein-
schaftshaus Ottenhausen. Alle
Mitglieder und ihre Partner seien
eingeladen, ihre Schießkünste un-
ter Beweis zu stellen, um Kordeln,
Plaketten, Orden sowie lukrative
Preise zu ergattern. Als Besonder-
heit findet dieses Mal ein Wunder-
tüten-Schießen statt, bei dem die
Wertungen anders laufen werden
als sonst. Am Sonntagnachmittag
seien ab 14.45 Uhr alle Ortsbe-
wohner und Gäste zum Kaffee-
trinken und gemütlichen Beisam-
mensein im Gemeinschaftshaus
eingeladen. Zur Unterhaltung
wird der Film der 1150-Jahr-Feier
auf die Leinwand projiziert.
Schießzeiten sind am Samstag ab
19 Uhr und am Sonntag ab 10 Uhr
(bis 15.30 Uhr). Der Vorstand der
Schützenbruderschaft freut sich
auf zahlreiche Teilnehmer.

   

   

  

Gutes Zeugnis bei
Qualitätsanalyse

Sprechtag für
Existenzgründer

Steinheim (WB). Existenzgrün-
dern sowie kleinen und mittleren
Unternehmen aus Steinheim steht
am Mittwoch, 17. März, die Ge-
sellschaft für Wirtschaftsförde-
rung im Kreis für eine individuelle
betriebswirtschaftliche Beratung
zur Verfügung. Der Sprechtag fin-
det zwischen 14 und 17 Uhr im
Rathaussaal der Stadtverwaltung
Steinheim statt. Erforderlich sei
eine telefonische Terminvereinba-
rung unter � 0 52 71 / 97 43 15.

Zusammenschluss
der Grundschulen

Steinheim (WB). Mit dem Haus-
halt 2010 befasst sich der Rat der
Stadt Steinheim am Montag, 15.
März. Die Sitzung beginnt um 19
Uhr im Rathaus. Es geht zudem
um die Zusammenlegung der
Grundschulen in der Kernstadt.

Im Fotostudio fühlt man sich als Star
Sich ins rechte Licht rücken zu lassen wie die großen Stars – das können
ab sofort die Kunden des neuen Fotostudios von Jekaterina Knyasewa
(Langestraße 21, � 954 955) in Nieheim. Die lichtdurchfluteten Räume
sind gleich gegenüber dem Brotmuseum zu finden. Am Freitag stand die
junge Chefin zur Eröffnung ausnahmsweise selbst einmal als Modell vor
der Kamera. Die Künstlerin lässt gerne ihre Erfahrung in die Arbeit mit
einfließen, beispielsweise bei anspruchsvollen Beauty-Aufnahmen. »Ich
biete Fotografie für jeden Geldbeutel – man kann sich hier im Studio
unverbindlich über die vielen Möglichkeiten der Bildgestaltung informie-
ren«. Am Sonntag, 14. März, seien alle Interessierten ab 11 Uhr zu einem
Aktionstag in das Fotostudio eingeladen. hai/Foto: Harald Iding

Mahlmann baut
Möbelwerk um

Steinheim (hai). Die Traditions-
firma Mahlmann (Neumöbellogis-
tik) will mehr als drei Millionen
Euro an ihrem Standort in Stein-
heim investieren. »Wir haben das
PM-Möbelwerk gekauft und er-
weitern unsere Logistikzentrale
um den großen Gebäudekomplex
des ehemaligen Schieder-Werkes«,
sagte Andrea Mahlmann dem
WESTFALEN-BLATT. Firmen-
chef Gerd Mahlmann bietet mehr
als 100 Mitarbeitern einen festen
Arbeitsplatz (Fahrer, Lageristen
und Büro-Team). Mehr über das
Millionenprojekt lesen Sie in der
heutigen Wirtschaftsbeilage.




